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6. Jurywahlen. Der Zentralvorstand, angesichts der
Beschlüsse der Delegiertenversammlung, betreffend Jury-
wählen, ermächtigt den Redakteur, die gegenwärtige
Nummer der „Schweizerkunst" so frühe als möglich her-
auszugeben, um die Wahl zu beschleunigen.

7. Protokoll der Delegiertenversammlung. Da das fran-
zösische Protokoll der Delegiertenversammlung vom 2.
dies nur aus lapidaren Notizen besteht und ausserdem
von zwei Sekretären geführt, aber von keinem unterzeichnet
wurde, wird Herr Loosli ermächtigt, an dessen Stelle
das ausführliche deutsche Protokoll zu übersetzen und
über das erstere hinwegzugehen.

8. Budget pro 1910—11. Der Zentralvorstand prüft
die Budgetvorlage, welche Herr Loosli unterbreitet und
beschliesst nach eingehender Beratung, der nächsten Ge-

neralversammlung eine Erhöhung von 2 Fr. des Aktiv-
mitgliederbeitrages zu beantragen. Herr Loosli wird be-
auftragt, das Budget und den dazu gehörigen Bericht
endgültig zu redigieren und den Aenderungen und An-
trägen des Zentralvorstandes Rechnung zu tragen und
diese zu begründen.

9. Statutenrevision. Der Zentralvorstand trat auf die
Beratung des im Entwürfe vorliegenden Abänderungs-
programmes ein und beauftragte Herrn Loosli, seine An-
träge der zu diesem Zwecke eingesetzten Sonderkommission
zu unterbreiten und zu begründen.

10. Eingabe der Malerinnen. Der Zentralvorstand ver-
schob dieses Geschäft angesichts der vorgerückten Stunde
auf eine nächste Sitzung.

nnnnnnnndnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
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Schon in der letzten Nummer der ,,Schweizerkunst"
sollte folgende Mitteilung erscheinen, musste dann aber
wegen Raummangel in letzter Stunde weggelassen werden:

Die Herren Beschicker der Ausstellung in Budapest
werden hiemit davon verständigt, dass, insofern Ihnen
nicht direkte gegenteilige Mitteilung gemacht wurde, ihre
sämtlichen Werke von der Jury angenommen und nach
Budapest weitergeleitet wurden.

Der Ausstellungskonimissär :

C. A. Loosli.

* **
Sämtliche Mitglieder, welche sich zufällig im Besitze

von französischen Exemplaren unserer Zentralstatuten be-
finden, werden höflich ersucht, solche zur Verfügung des
Zentralvorstandes an den Unterzeichneten einzusenden,
da der Zentralvorstand auch nicht ein Exemplar mehr
davon besitzt. C. A. Loosli.

* **
Verschiedene Reklamationen von Mitgliedern, welchen

die „Schweizerkunst" nicht regelmässig zugestellt wird,
veranlassen uns, alle unsere Leser zu bitten, bei Nicht-
erhalt der Zeitschrift bei ihren respektiven Postbureaux
reklamieren zu wollen. Ebenso werden die Mitglieder
höflich gebeten, allfällige Adressenänderungen unverzüglich
zur Kenntnis der Redaktion zu bringen.

Die Administration der „Schweizerkunst".

* **
Das Kunstblatt der Passivmitglieder pro 1909/10 wird

dieser Tage den Sektionspräsidenten zugesandt werden.

Exemplare auf Japan werden nur auf besonderes Ver-
langen von Interessenten, vom Unterzeichneten abgegeben.

Das Blatt ist ein Holzschnitt von Herrn Cuno Amiet.
C. A. Loosli.
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Die Sektion Aargau
ist mit dem Begehren der Künstlerinnen einverstanden.

* **
Die übrigen Sektionen haben sich zu der Frage in der

nützlichen Frist nicht geäussert und gelten also laut
Beschluss der Delegiertenversammlung als mit der Zu-
lassung der Künstlerinnen zum diesjährigen Salon in
unserer Gruppe als einverstanden.

Die Sektion Genf
ist. mit der Ztdassung der Künstlerinnen zur Mitausstel-
lung im Salon einverstanden,

Sektion Neuenburg.
Dieselbe hat in ihrer Sitzung vom 15. Aprü das Begehren

der Künstlerinnen abgelehnt.

Sektion Zürich.
Dieselbe ist damit einverstanden, dass die Künstlerinnen,

welche sich lie im Zentralvorstände rechtzeitig anmeldeten,
für dieses Jahr und ohne Präjudiz für die fernere Haltung
der Gesellschaft zu ihrer Eingabe mit uns im Salon dieses
Jahres ausstellen.

Ausserordentl. Delegiertenversammlung
der G. S. M. B. & A.

Samstag, 2. April 1910, nachm. 1 Uhr, Hotel Pfistern, Bern.

Fom Z<3MhYf//eo»«'foe ; Herren Kodier, Cardinaux, Boss &
Redakteur Loosli.

/L'fegierfc rfer Se&rionc».' Lausanne: Briffod 2 Stimmen,
Wallis: Dallèves 1 Stimme, Genf: Vibert, Silvestre, Rehfous,
Dunky 4 Stimmen, Basel: Mangold 2 Stimmen, Aargau:
Bolons 1 Stimme, München: Welti 2 Stimmen, Luzern:
Emmeneger, v. Moos 2 Stimmen, Neuenburg: Röthlisberger,
de Meuron, Jeanneret 3 Stimmen, Zürich: Righini, Meyer
2 Stimmen, Paris: P. E. Vibert, Sandoz 2 Stimmen,
Freiburg: de Schaller 1 Stimme, Bern: Tièche, Geiger,
Prochaska 3 Stimmen.

Verhandlungen :

1. Wahlen. Als Tagespräsident: Silvestre. Französischer
Sekretär: Sandoz. Deutscher Sekretär: Prochaska.

2. Vorschläge für die diesjährige Salon-Jury.
Roman. Scätoü: Hermanjat (22 Stimmen); Biéler (22);

Giacometti (22); Vallet (21); Berta (17); Auberjonois (14);
Silvestre (12); Dunky (12); Bildhauer Vibert (15);
Dunand (12) ;

ScAzoeiz: Boss (25 Stimmen); Hodler (23);
Welti (21); Balmer (19); Cardinaux (18); Heer (15);
Buri (14); Emmenegger (13); Amiet (12); Hans Frey (12);

3. Geschäftsbericht. Vorgelesen in französischer Sprache
durch Redakteur Loosli. Der Bericht wird in der „Schweizer
Kunst" erscheinen.
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4. Vertretung unserer Gesellschaft in der Kommission für
die Landesausstellung. Mitglied der Kommission ist Tièche.
Es soll ein Gesuch eingereicht werden, um zwei weitere
Mitglieder zu erhalten.

5. Ausstellung Interlaken und Eröffnungsausstellung Zürich.
Betreffs der Einladungen zu der erstem reklamiert Rehfous,
betreffs der zweiten Bolens (namens der Sektion Aargau).
Der Präsident erklärt, dass beide Ausstellungen nicht von
unserer Gesellschaft organisiert waren.

6. Jährliche Jury. Der Generalversammlung soll vor-
geschlagen werden, für sämtliche von der Gesellschaft
organisierten und nicht subventionierten Ausstellungen
die gleiche Jury zu wählen. Amtsdauer: ein Jahr.

7. Lithographie für die Passivmitglieder pro 1909. Da
dieselbe vom betreffenden Künstler noch nicht abgeliefert
wurde, wird das Zentralkomitee ermächtigt, den Auftrag
einem anderen Künstler zu übergeben.

8. Budgetvorlagen. Das Normalbudget weist ein Defizit
von 1662 Fr. auf. Redakteur Loosli bringt verschiedene
Vorschläge zur Vergrösserung der Einnahmen. Die Vor-
lagen werden in der Zeitung publiziert, damit sie von
den Sektionen diskutiert werden können.

9. Statutenrevision. Die Vorschläge der Sektionen Neuen-

bürg und Zürich betr. die Zusammensetzung und Ein-
berufung des Zentralkomitees werden einer Kommission
(Röthlisberger, Righini, Emmenegger, Loosli) zugewiesen,
um die betr. Artikel der Statuten neu zu redigieren.

10. Eingabe der Künstlerinnen. Eine Gruppe derselben
wünscht Anschluss an unsere Gesellschaft als gesonderte
Sektion. Die Eingabe soll in der Zeitung mitgeteilt und
in den Sektionen diskutiert werden. Betreffs des Salons

1910 wird vorgeschlagen, es solle allen Künstlerinnen, die

es wünschen, gestattet werden, mit unserer Gesellschaft
auszustellen, jedoch ohne Verpflichtung unsererseits für
andere Ausstellungen. Ueber den Vorschlag soll in den
Sektionen abgestimmt werden. Antwort bis 15. April
an Redakteur Loosli. Keine Antwort wird als Zusage
betrachtet.

11. Generalversammlung. Wird festgesetzt auf Sonntag,
12. Juni in Bern.

12. Unvorhergesehenes. Emmeneger wünscht, die Jury
solle an dem diesjährigen Salon weniger aufnehmen als

in Basel. E. Procliaska.

Geschäftsbericht
über das Geschäftsjahr 1909/10 der G. S. M. B. & A., zu-

handen der Delegierten- und Generalversammlung pro 1910.

SeAr geeArfer Herr PrasfrferB /

SeAr geeArfe Herre« /

Das letzte Geschäftsjahr unserer Gesellschaft erwies sich

als ein ungemein arbeitsreiches, indem sich der Geschäfts-

verkehr des Zentralvorstandes gegenüber dem Vorjahre mehr
als verdreifachte. Infolgedessen nahm die Korrespondenz
einen ungeahnten Umfang an und bezifferte sich laut Porto-
Statistik auf rund 700 Briefe, Postkarten und Telegramme.
Daraus ergibt sich die erfreuliche Tatsache, dass der Ver-
kehr zwischen dem Zentralvorstand und den einzelnen Sek-

tionen und Mitgliedern wesentlich lebhafter geworden ist,
und wir hoffen, dass diese vermehrte organisatorische Zen-
tralisation anhalten und auf die Dauer gute Früchte zeitigen
werde. Im weiteren hielt es der Zentralvorstand für seine

selbstverständliche Pflicht, die Interessen des Standes auch
ausserhalb überall da wahrzunehmen und zu verfolgen, wo
sich dazu ein geeigneter Anlass bot. Er kam daher wieder-

holt in die Lage, mit Behörden und privaten Gesellschaften
in dieser Beziehung unterhandeln zu müssen.

Dabei darf jedoch nicht verschwiegen werden, dass sich
trotz des guten Willens und der Arbeitsfreudigkeit aller
Beteiligten manches hätte besser machen lassen und dass

wir nicht immer erreichten, was wir gerne wünschten. Die
Hauptursache dieser immerhin bedauerlichen Erscheinung
liegt in einem Organisationsfehler unserer Gesellschaft, wel-
chen auszumerzen auch fernerhin unser reges Bestreben sein

muss. Wie schon an früheren Jahresversammlungen gerügt
wurde, fehlte es an einer gewissen Kontinuität in der Ge-

schäftsführung, welche auf den Umstand zurückzuführen
ist, dass der jeweilen abtretende Zentralvorstand keine Mög-
lichkeit hatte, den neu amtierenden in die laufenden Ge-
Schäfte einzuführen. Seitdem nun Ihr Berichterstatter im
Auftrage, des gegenwärtigen Zentralvorstandes die zentrale
Vermittlung sämtlicher Geschäfte übernahm, ist es wenig-
stens in der Beziehung etwas besser geworden, allein auch

er rnusste sich zunächst einleben und Erfahrungen sammeln,
welche mitunter nicht gerade ermutigend, aber immer lehr-
reich waren. Er schöpfte daraus die Ueberzeugung, dass

unser erstes Bestreben dahin zielen muss, auf alle Fälle so-
weit es immer möglich ist, die Geschäfte der Gesellschaft

zu zentralisieren und sie vollkommen nach kaufmännischen
Grundsätzen der Ordnung und Promptheit zu erledigen.
Dazu ist er freilich auf die Unterstützung aller Mitglieder
angewiesen und besonders sind es die Sektionsvorstände,
welche ihm in dieser Richtung wertvolle Dienste zu leisten
imstande sind.

Die Beziehungen des Zentralvorstandes zü den Sektionen

waren im grossen und ganzen befriedigende. Anfragen
und Zuschriften wurden in der Regel von beiden Seiten

prompt beantwortet und erledigt. In einzelnen Fällen
ergab sich die Notwendigkeit, Ihren Berichterstatter zur
persönlichen Erledigung von besonderen Geschäften an Ort
und Stelle zu entsenden und dieses Vorgehen hat sich durch
den jeweiligen Erfolg vollkommen gerechtfertigt, so dass es

wünschenswert wäre, wenn dieser Modus eine grössere Aus-
dehnung erfahren könnte.

Zu wiederholten Malen war der Zentralvorstand auch in
der Lage, den Sektionen Vorlagen zur Abstimmung zu unter-
breiten. Auch diese Institution der Urabstimmung erwies

sich als vorzüglich und es wird sich auch für die Zukunft
empfehlen, immer mehr Gebrauch von ihr zu machen. Der
Berichterstatter beantragt Ihnen daher, Sie möchten ein

für allemal beschliessen : Es seien die durch Urabstimmung
in den einzelnen Sektionen gefassten Beschlüsse den Be-
Schlüssen der Generalversammlung gleichzustellen. Sollte
dieser Antrag Ihren Beifall finden, so möchte ich ferner dem

Wunsche Ausdruck verleihen, es seien die Sektionsvorstände
anzuweisen, bei Urabstimmungen dem Zentralvorstande oder

seinem Sekretariate jeweilen mitzuteilen, wieviele Mitglieder
an der betreffenden Sitzung teilgenommen haben und in
welchem Verhältnisse die Stimmen abgegeben wurden. Es

ist dies deswegen unbedingt erforderlich, weil unsere Sta-

tuten nur Mitglieder-, nicht aber Sektionsstimmen vorsehen.

Die Fragen, welche den Zentralvorstand weitaus am
meisten beschäftigten, waren die der

Ausstellungen.

Da unsere Gesellschaft, abgesehen vom Turnus des Schweiz.

Kunstvereins im Laufe des letzten Jahres keine grössere

Ausstellungsgelegenheit hatte, so erachtete es der Zentral-
vorstand als seine Pflicht, einer Einladung der Sektion

Freiburg Folge leistend, im dortigen Gerichtsgebäude eine

kleinere Ausstellung zu veranstalten. Um allzu hohe Kosten

zu vermeiden, überliess er die Auswahl der auszustellenden

377


	Mitteilungen der Sektionen

